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:,à) Bin ber ©üftefer ©djreler,
©in altes, fofibeS ©aus,

©od) nafjet fid) bte gaftnadjt,
©ann geb' id) auS mir BerauS.

SBenn man fo baS ganje QaBr burd)

©ie anberen Starren fteBt,

©ann Iriegt man aud) einmal felber

©ie Statrfieit in'S ©emüt.

©od) Bat baS bei mir einen ©aden ;

©aS SBoKen, baS roäre fdjon redjt,

©arBtngegen aBer baS Slnbre:

SBenn man nur nod) fönnt', roie man mödjt'!

Sie ist angekommen.
Jn Slaltenbrunnen angefommen bin idj, um ju bobren.

"§§ll Smmer fjübfdj in Sidjt genommen, ©erren 3nfpeftoren.
SBaS idj fann unb roaS idj fönnte, roenn man mir bie ©Bre gönnte.

©ief im ßodje unter'm Sttden, fdjaff' idj unoerbroffen,
SBo bie SJtenfdjen faft erfticEen, bin idj eingefdjloffen.
Unb ba miU idj puften, fdjnaufen, langfam aber fidjer laufen.

©ören mir im ©ittaf piden, unb bie Steine praffeln,
Sffjnt man fdjon roie unterm Stirfen S3aBnenjüge raffeln.
S3iete, oiele, aber eben, fragen: SBetben rotr'S erleben?*

©tebft bu! SBoßtet unter'm Stirfen, ©otteS runbe ©rbe
SBin bie SJtenfdjljett immer flicfen, bafj eS rooBnlidj roerbe;
So, roie SJtaben JläS burdjlodjen, unb ein leidjteS ©afein fodjen.

©eute, mie nod) nie, fdjroebt im=

mer oor mir Bin unb Ber baS SBort

Sittenpofijei. ©8 fottte bodj Beifeen:

llnftttenpofijei... SIMijei unb ©itt*
lidjleit geboren bodj nidjt jufammen.
3dj erinnere midj feben ©eburtStag
an einen StingroedjSler, ber fein über;
etlteS SBort nidjt einlöste. ©aS roar
unfüttidj, aber feine S3olijei Bat ifjn
gefjoft. SBenn idj ooEenbS an eine

geroiffe SIBftimmung benfe, feljtt
ftdj mein Seib im ©erjen um. ©8 Bat

ftdj um ungeroiffe ©äufer gefjanbeft,
roo man ftdj unefjefid) oetmäBft.

©eutjutage, roo man Jtinber mit
©töcfen jüdjtiget, follte man BeitatSgeBäfftge SJtannSgebifbe nidjt prügeln
bürfen? Unferem fdjönen ©efdjledjte ift baS ©timmredjt entjogen unb bie

entarteten ©ofenträger roiffen rooBI roarum. ©ätten roir ba§ ©timmredjt,
roürbe roobf batb etn ©efefc ©efoetien etbfiden, baS fjeifeen müfete: 3ebeS
SJtanngmenfdj, baS nadj bem 30 ften SlltetSjaßte nidjt oetfjeitatet tft, erfjält
oon ba an jerceifen atS ©eburtStagSgefdjenf 25 ©efafjene aufgepfeffert.*
SJtan roeife nidjt etroa ein, baS rooBItätige ©efefc fönnte Unfdjulbige treffen
nnb eS fomme nidjt geber jur ©eirat. gretfidj, 3eber friegt ©inel 3dj
roeife e§ aus ©tfaBrung. ©eroiffe ©eiftfidjfeiten unb CrbenSfeute ftnb na=

türfidj ausgenommen.
D, Ijaftet mit, ißr ©djroeftern jeber Qeit
3m Strtege gegen fdjledjte SOtännlidjfett
Unb jroinget fte ju nur folibem 3a"

© u l a l i a.

6s nützt Hlles nichts
SBaS fjüffe eS, roenn man bie SSureaufratie jur 33efdjfeunigung beS

©efdjäftSgangeS audj auf's Sfutomobif fefcte fte füfjre oon 3utidj naaJ
©djafffjaufen über ben ©üb= unb Storbpof

Rat für Zecher.
3edjer, fafet ©udj güttidj raten:
©rinft im SBinter füfjfe SBeine
33ei fdjier roarmem ©onnenfdjeine!
flommt °$l)x ßei bodj feidjt bem ©djaben
Sludj Statur fdjiefet mandjen 83od,
ßäfet'8 im grüfjfing oft nodj fdjneien
Unb bte JteBfe bann erfreuen
SBirb ein fteifet SBinter @ r o g

Nachträgliches zum bernischen Inîtîatîvrummel.
^Safeen ba im gtofjftnn* ju ©eeront einige SJürger beim burftftiffenben
§^ gefbfdjföfedjenbräu unb brofdjen längft auSgebrofdjeneS 8IBfttmmung8=
ftroB. SJtit einem ©ifer, ber einer befferen ©adje roürbig geroefen, munb=
töteten* bie guten SJBitifter ben Uli oon ber bürren SJtatte, beffen parla*
mentartfdj geftreefte Dfjren gemife nidjt fdjledjt läuteten. SUS ber national
rätfidje ©raufgeBer Bereits meBr als abgetan roarb, ba tat ein unßeims
fidjer bunffer ©efeE feinen Biergeroaftigen DJtunb auf unb fpradj mit
oerbfüffenber pfjifofopfjifdjer Stufje folgenbe SBorte gelaffen, bamit bem
33äbagogif=SIpoftatett ben Steft gebenb: ©8 g'fdjefjt ifjm ganj redjt em
©ürrematt, bem bonnerS ßattedj roorum Bet er üBerS ©üfuS ©'roaut'S
bernifdj ©taatsfeminar nadj 33ern roöue!* ©in feifeS ©urgetn au8 bem
geteerten ©umpen unb oerfdjrounben roar ber SlbftimmungSnadjridjter, bie
anbern in fpradjfofent ©rftaunen jurürflaffenb.

©eitfjer freujen bie Stameraben ber ©timmberbe nur mit fdjeuer
gurdjt bie Sßfobe biefeS potitifdjen SradjentöterS.

Langtags - Gpîstel.
3efet roerben bie Sage roieber fanget;
Stufefanb unb %apan betradjten fidj ftrenger.
©auben beS grtebenS erfafjmen im glug;
SBo nodj Jtanonen auf ©rben genug
SBerben bie SJölfer nodj tange nidjt ffug.

3efct roerben bie ©age roieber fänger;
3n ben ©unneEen roirbS fjeifeet unb enget!
©iet unb bann botten entftefjt eine 33afjn,
©djaffen bie ßeute unb jafjfen baran,
Stadj ben ginanjen fräfjt mädjtig ber ©afjn!

3efct roerben bie Sage roieber fänger;
ßtdjtmefe entfeffefte 3inferi;®'nfänger.
Defen oerfüfjfen, baS ©ofj ift oerbrennt,
©apfer ift roiebet bet flotte ©tubent,
SBeldjet oon ©tunb auS bie SJotijei fennt!

3efet roerben bie Sage roieber länger;
©efjt ibr ifjn faufen ben böfen SJebränger,
©er fo oerroegen bie ©teuern einjiefjt,
SBetdjen ber SJttEtonär fiftig entfltefjt,
©afe man ben SJtinbern* in'S 33eutefdjen fteBt.

3efct roerbett bie Sage roieber fänger;
Stuftet eudj fdjfeunigft, ifjr grüfjfing8=Sfnfänger
©abt ifjr bie Steinte im SJtai nidjt genätjt,
SBerben bie ©täfet im gelbe gemäfjt,
©appetment, roätet ifjt fange ju fpät

3efct roetben bie Sage roieber fänger;
3tidjt=Slbftinenten, eudj roirb eS nidjt bänger.
Stie roitb oetftegen ein föftlidjet SBein,

©djenfen roit BeEen SagS unbeittt ein,
3mmet gibt'S ©fäfet, nidjt Hein aber mein!

«larnung
©rnft* fjeifee niemaf8 mir ein flnabe; für ifjn fiegt brin ein ©efbftbetrug :

©r gtaubt, roenn et ben Stamen Babe, fo fei's bamit beS ©tnft 'S genug I

© ett geufi: 'iS Sagefi au gtau ©tabt*
ridjtet, ©ie gfefjnb met abet e djli gfdjpafeig
u8 uf bie prädjtig SIbfttmmig oum tetfdjte
©untig .'

grau ©tabtridjter: SBttti, fdjrotjget ©ie
au, berigS muefe mer no erfäbe, bet StreiS I,
bie ©odjbutg oon eufetet folibe ©eftnnung
unb ©eftttung in Suri, fage ber e t ft e

Sit ei 8 eS btueft met fdjiet 'S ©etj ab

Bät bie Unftttlidjfeit agnafjl SJtit ftönb
jefe uf bet gfndje ßinie rote bet ftr eis
btei. @S ifdjt fdjüüfi. Unb ba bötf met
au no gat nüt mefjt btübet tebe.

Cueget ©ie nut be Stäbeffpaftet* a,
roie bet ftdj üBet üfeti 23ifttäblge uSfafjt, uf bet fjinbetfte ©nte fjät
et benfet ©ie nut, ©ett geufi midj unb eufetS ganj S3eteinfi

abfunterfeit unb afs Sßanbang betjue e ©feEfdjaft ou berige gtaue==

fimmer ©ie roüfeet fdjo roaS idj meine, eS fdjämt mi a, roenn
idj bta benfi

©ett geuft: 'S roitb au goppel nit ft. ©a muefe idj ftanbebenl gö
luege, roo'n idj be ©Bäjet8=3täBeffpaftet ftnbe. Sfbiel

^ch bin der Düfteler Schreier,
Ein altes, solides Haus,

Doch nahet sich die Fastnacht,

Dann geh' ich aus mir heraus.

Wenn man so das ganze Jahr durch

Die anderen Narren sieht,

Dann kriegt man auch einmal selber

Die Narrheit in's Gemüt.

Doch hat das bei mir einen Hacken ;

Das Wollen, das wäre schon recht,

Harhingegen aber das Andre:
Wenn man nur noch könnt', wie man möcht'!

8îe ist angekommen.
?n Kaltenbrunnen angekommen bin ich, um zu bohren.

Immer hübsch in Acht genommen, Herren Inspektoren.
Was ich kann und was ich könnte, wenn man mir die Ehre gönnte.

Tief im Loche unter'm Ricken, schaff' ich unverdrofsen,
Wo die Menschen fast ersticken, bin ich eingeschlossen.

Und da will ich pusten, schnaufen, langsam aber sicher laufen.

Hören wir im Ttktak picken, und die Steine prasseln,
Ahnt man schon wie unterm Ricken Bahnenzüge rasseln.
Viele, viele, aber eben, fragen: .Werden wir's erleben?'

Siehst du! Bohrer unter'm Ricken, Gottes runde Erde
Will die Menschheit immer sticken, dah es wohnlich werde;
So, wie Maden Käs durchlochen, und ein leichtes Dasein kochen.

Heute, wie noch nie, schwebt
immer vor mir hin und her das Wort
Sittenpolizei. Es sollte doch heihen:
Unsittenpolizei... Polizei und
Sittlichkeit gehören doch nicht zusammen.
Ich erinnere mich jeden Geburtstag
an einen Ringwechsler, der sein
übereiltes Wort nicht einlöste. Das war
unsittlich, aber keine Polizei hat ihn
geholt. Wenn ich vollends an eine

gewisse Abstimmung denke, kehrt
sich mein Leib im Herzen um. Es hat
sich um ungewisse Häuser gehandelt,
wo man sich unehelich vermählt.

Heutzutage, wo man Kinder mit
Stöcken züchtiget, sollte man heiratsgehässige Mannsgebtlde nicht prügeln
dürfen? Unserem schönen Geschlechte ist das Stimmrecht entzogen und die

entarteten Hosenträger wissen wohl warum. Hätten wir das Stimmrecht,
würde wohl bald ein Gesetz Helvetien erblicken, das heihen mühte: Jedes
Mannsmensch, das nach dem Msten Altersjahre nicht verheiratet ist, erhält
von da an jeweilen als Geburtstagsgeschenk 25 Gesalzene aufgepfeffert."
Man werfe nicht etwa ein, das wohltätige Gesetz könnte Unschuldige treffen
nnd es komme nicht Jeder zur Heirat. Freilich, Jeder kriegt Eine! Ich
weih es aus Erfahrung. Gewisse Geistlichkeiten und Ordensleute sind
natürlich ausgenommen.

O, haltet mit, ihr Schwestern jeder Zeit
Im Kriege gegen schlechte Männlichkeit!
Und zwinget sie zu nur solidem Ja"

Eulalia.
Cs nüt2t Illes nickts!

Was hülfe es, wenn man die Bureaukratie zur Beschleunigung des

Geschäftsganges auch auf's Automobil setzte sie führe von Zürich nach

Schaffhausen über den Süd- und Nordpol

R.at für Tecker.
Zecher, laht Euch gütlich raten:
Trinkt im Winter kühle Weine
Bei schier warmem Sonnenscheine I

Kommt Ihr bei doch leicht dem Schaden
Auch Natur schieht manchen Bock,

Läht's im Frühling oft noch schneien
Und dte Kehle dann erfreuen
Wird ein steifer Winter-Grog!

I^ackträglickes 2um berniscken Inîtîâtîvrummel.
da im Frohsinn' zu Seeroul einige Bürger beim durststillenden

Feldschlöhchenbräu und droschen längst ausgedroschenes Abstimmungsstroh.

Mit einem Eifer, der einer besseren Sache würdig gewesen,
mundtöteten" die guten Philister den Uli von der dürren Matte, dessen

parlamentarisch gestreckte Ohren gewih nicht schlecht läuteten. Als der national-
rätliche Draufgeher bereits mehr als abgelan ward, da tat ein unheimlicher

dunkler Gesell seinen biergewaltigen Mund auf und sprach mit
verblüffender philosophischer Ruhe folgende Worte gelassen, damit dem
Pädagogik-Apostaten den Rest gebend: Es g'scheht ihm ganz recht em
Dürrematt, dem donners Lattech worum het er übers Tüfus G'waut's
bernisch Staatsseminar nach Bern wöue!" Etn leises Gurgeln aus dem
geleerten Humpen und verschwunden war der Abstimmungsnachrichter, die
andern in sprachlosem Erstaunen zurücklassend.

Seither kreuzen die Kameraden der Stimmherde nur mit scheuer

Furcht die Pfade dieses politischen Drachentöters.

I^angtags - Epistel.
Jetzt werden die Tage wieder länger;
Ruhland und Japan betrachten sich strenger.
Tauben des Friedens erlahmen im Flug;
Wo noch Kanonen auf Erden genug
Werden die Völker noch lange nicht klug.

Jetzt werden dte Tage wieder länger;
Jn den Tunnellen wirds Heiher und enger!
Hier und dann dorten entsteht eine Bahn,
Schaffen die Leute und zahlen daran,
Nach den Finanzen kräht mächtig der Hahn

Jetzt werden die Tage wieder länger;
Lichtmeh entsesselte Zinsen- Etnfänger.
Oefen verkühlen, das Holz ist verbrennt,
Tapfer ist wieder der slotte Student,
Welcher von Grund aus die Polizei kennt!

Jetzt werden die Tage wieder länger:
Seht ihr ihn laufen den bösen Bedränger,
Der so verwegen die Steuern einzieht,
Welchen der Millionär listig entflieht,
Dah man den Mindern" in s Beutelchen sieht.

Jetzt werden die Tage wieder länger;
Rüstet euch schleunigst, ihr Frühlings-Anfänger!
Habt ihr die Reime im Mai nicht genäht,
Werden die Gräser im Felde gemäht.
Sapperment, wäret ihr lange zu spät

Jetzt werden die Tage wieder länger;
Nicht-Abstinenten, euch wird es nicht bänger.
Nie wird versiegen ein köstlicher Wein,
Schenken wir hellen Tags unbeirrt ein,
Immer gibt's Gläser, nicht klein aber mein!

Warnung
Ernst" heihe niemals mir ein Knabe; für ihn liegt drin ein Selbstbetrug:
Er glaubt, wenn er den Namen habe, so sei's damit des Ernst's genug I

H err Feusi: 'ts Tageli au Frau Stadt¬
richter, Sie gsehnd mer aber e chli gschpahig
uS uf dte prächtig Abstimmig vum letschte

Suntig .'

Frau Stadtrichter: Bitti, schwuget Sie
au, derigs mueh mer no erläbe, der Kreis l,
die Hochburg von euserer solide Gesinnung
und Gesittung in Züri, sage der erste
Kreis es druckt mer schier 's Herz ab

hät die Unstttlichkeit agnah! Mir stönd
jetz us der gluche Linie wie der Kreis
drei. Es ischt schüüli. Und da dörf mer
au no gar nüt mehr drüber rede.

Lueget Sie nur de Näbelspalter" a,
wie der sich über üseri Bisträbtge uslaht, uf der hinderste Sute hät
er denket Sie nur, Herr Feusi mich und eusers ganz Vereinli
abkunterfeit l und als Pandang derzue e Gsellschaft vu derige Fraue-
zimmer Sie wühet scho was ich meine, es schämt mi a, wenn
ich dra denki

Herr Feusi: 's wird au goppel nit si. Da mueh ich standebent go
luege, wo'n ich de Chäzers-Näbelspalter finde. Adiel
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